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Dr. Dietrich verteidigt die MabetWe
Heilbronn , 7. Januar . In einer großen demokratischen

Versammlung im Harmoniesaal sprach huete abend Reichs¬
finanzminister Dr . Dietrich . Die Versammlung , der auch
der württembergische Wirtschaftsminister Dr . Maier bei¬
wohnte , wurde von dem Landesvorsitzenden der demokra¬
tischen Partei Württemberg und Hohenzollern, Eeheimrat
Dr . Vruckmann, geleitet.

In seinen Ausführungen ging der Reichsfinanzminister
besonders auf die Pressestimmen ein, die in der deutschen
und internationalen Presse zu seinen gestern in Stuttgart
gemachten Vorschlägen laut geworden sind und stellte fest,
daß seine Vorschläge mit Subventionspolitik nichts zu tun
haben . Unter Subventionspolitik verstehe man die Be¬
günstigung einzelner Betriebe zum Nachteil anderer . Es
sei selbstverständlich, daß er niemals etwas mitmachen
würde , wobei man die Leistungsfähigen zu Gunsten der
Schwachen zerstören würde . Er habe ausdrücklich gesagt,
„bei der lebenswichtigen Produktion " anzusetzen , und zwar
selbstverständlich und in erster Linie , und nicht etwa bei
einem einzelnen Unternehmen eines solchen lebenswichtigen
Produktionszweiges . Daß er den Rückgang des selbstän¬
digen Unternehmertums als einen der Gründe der Schwie¬
rigkeiten betrachte, bedeute noch nicht , daß er etwa einen
Angriff auf die gegenwärtigen Leiter der großen Konzerne
machen wolle. Zm übrigen sei er sich klar, daß die Beschäf¬
tigung der Arbeitslosen weniger eine Frage der Produktion
als des Absatzes sei und gerade deshalb habe er die Gestal¬
tung ds- -Preise in den Kreis seiner Vorschläge gezogen . Die
Behauptung , daß die Reichsregierung im Begriffe sei , die
Ruhe zu verlieren , sei durch nichts begründet . Und daß er
durch seine Pläne die Finanzwirtschaft erschütterte, sei ein
Vorwurf , für den keinerlei Beleg beigebracht werden könne.
Wie soll ein Schaden für die Wirtschaft entstehen, wenn
man statt die Arbeitslosen zu unterstützen, das Geld dazu
aufwendet , sie zu beschäftigen ? Da könne höchstens ein Vor¬
teil entstehen . Er wolle also die Arbeitslosenversicherung
nicht abschaffen, denn sonst hätten wir am andern Tag eine
Revolution im Lande , sondern nur den Arbeitslosen Be¬
schäftigung geben. Im übrigen machte der Redner Aus¬
führungen über die Finanzlage im einzelnen . (Dem Redner
wurde am Schluß seiner Ausführungen stürmischer lang¬
anhaltender Beifall zuteil ) .

Kein Schiedsspruch im Ruhrgebiet
Die Verhandlungen im Ruhrbergbau ergebnislos verlaufen

Essen, ? . Jan . Die heutigen Verhandlungen im Rnhr-
bergbau sind ergebnislos verlaufen . Ein Schiedsspruch ist
nicht zustande gekommen . Der Schlichter teilte den Parteien
mit , daß sie sich für Freitag nachmittag oder Samstag vor¬
mittag zu neue» Verhandlungen bereithalten möchten . Die
Parteien waren damit einverstanden.

Essen , 7 . Jan . Zu dem Schellern
' der Lohnverhandlungen im

Ruhrbergbau wird von Eewerkjchaftsseite noch berichtet, daß die
Verhandlungen nach halbstündiger Dauer ergebnislos abgebro¬
chen werden muhten , da beide Parteien auf ihrem Standpunkte
stehen blieben. Die Zechenbesitzer verlangten bekanntlich ur¬
sprünglich eine Lobnberabjetzung von 12 Prozent und sind im
Lame der vorigen Schiichtungsverbandlungen auf 8 Prozent ru-
riickgegangen , während die Vergarbeitergewerkjchasten nur eine
Lohnherabsetzung von 1 Prozent zugestehen zu können erklären.
2m übrigen wird von den Bergarbeitergewerkschallen die Bil¬
dung einer unparteiischen Schlichterkammer, wie sie im Berliner
Merallarbeiterkonilikt geschaffen wurde , einstimmig abgelehnt.
Am Samslag tritt der Gesamtvorstand des Alten Bergarbeiter¬
verbandes zu einer Beratung über die augenblickliche Lase im
Ruhrbergbau in Bochum zusammen, während eine Revierkon¬
ferenz am Sonntag vormittag ebenfalls in Bochum die augen¬
blicklich« Situation besprechen und sich über weitere Beschlüsse
schlüssig werden wird.

Nur uoch 3,6 Prozeut fehlende Bergarbeiter iw Ruhrbergbau
Esse», 7. Jan . Nach einer Mitteilung des Bergbauoereins be¬

trägt der Prozentsatz der heute morgen im Ruhrbergbau nicht
eingefahrenen Bergarbeiter 3,6 Prozent . In Anbetracht dieser
niedrigen Ziffer kann man wohl auch in diesem Bezirk von einem
Erlöschen des Streiks sprechen, zuumal unter dem angegebenen
Prozentsatz sich nicht nur Streitende , sondern auch andere seh.
lende Bergleute befinden.

«

Blutige Ausschreitungen in Duisburg
Duisburg , 8 . Januar . Im Stadtteil Caßlerfeld kam es

Mittwoch nachmittag zu schweren Ausschreitungen und
Aebersällen auf zwei arbeitswillige Bergleute , als diese

Zu den Plänen Dietrichs
Berlin . 7. Jan . Am kommenden Montag findet in Berlin

eine Liinderkonserenz statt , deren Tagesordnung noch nicht fest¬
gesetzt ist. Wenn wir recht unterrichtet sind, wird es sich vor
allem um die Arbeitsloseusrage handeln . Insbesondere dürften
die Pläne , die Reichsfinanzminister Dr . Dietrich in seiner Stutt¬
garter Rede in großen Zügen vorgetragen hat , eine Rolle spie¬
len . Wie es heißt, wird auch Reichsarbeitsminister Dr . Sreger-
wald die Vertreter der Länderregierungen empfangen. Ls soll
dabei noch einmal die Frage der Arbeitsdienstpslicht aufgeworfen
werden, die allerdings bei der Reichsregierung keine große
Gegenliebe findet . Stegerwald will zunächst einmal die Ansicht
der Länder zur Arbeitsdienstpflicht hören . Eine weitere Be¬
sprechungsgrundlage wird der nicht ganz neue Vorschlag bilden,
wenigstens vorübergehend den Arbeitsmarkt durch ein neuntes
Schuljahr zu entlasten . Die Meinungen über die Einführung
eines neunten Schuljahres sind nach wie vor geteilt.

Obwohl Einzelheiten der Pläne Dietrichs noch nicht bekannt
find , wird die Absicht , der Industrie für neueingestellte Arbeiter
einen Zuschuß aus öffentlichen Mitteln zu leisten, um zugleich
eine weitere Verbilligung der Erzeugung zu bewirken, von der
Industrie schroff abgclehnt . Die Pläne Dietrichs seien gee -gnet,
so meint man in industriellen Kreisen, das Vertrauen zur deut¬
schen Finanzwirtschaft schwer zu erschüttern. Alle die Bedenken,
die noch unlängst der Reichsverband der deutschen Industrie in
seiner Denkschrift gegen die „Subventionspolitik " vorgetragen
habe, träfen am den Plan des Herrn Dietrich zu . Es sei zu
befürchten, daß solche einstweilen noch reichlich nebelhaften Pläne
das Vertrauen zur deutschen Finanzwirtschaft schwer erschüttern.

Auch d»e Sozialdemokratie nennt den Plan ein Phantafie-
werk. Der Sozialdemokratische Pressedienst nimu . in langen
Ausführungen zu der Rede Dietrichs Stellung und sch 5t unter
anderem:

„Die Dietrichschen Pläne der Lohnzuschüsse für einzeln . In¬
dustriezweige müssen starke Bedenken erwecken. So richtig -
Absicht ist. Arbeitslosen Beschäftigung zu geben , so scheint »och
der Dietrichsche Plan die Gefahr einer ungerechtfertigten Be¬
vorzugung einzelner Industriezweige und einer uferlosen Zu-
schußwirtichaft zu enthalten . Die Sozialdemokratie halt es
für falsch und nicht für verantwortbar , wenn die Regierung
volkswirtschaftlich erforderliche Preissenkungen mit derartigen
Lohnprämien erkaufen müßte .

"

nach Beendigung ihrer Schicht ihre in der Caßlerstraße ge¬
legene Wohnung aufsuchen wollten . Sie wurden von
Streikenden angefallen , zu Boden geschlagen und schwer
mißhandelt . U. a . wurde auf die Ueberfallenen ein großer
Hund gehetzt . Im Augenblick hatte sich eine große Men¬
schenmenge gebildet und es kam zu großen Ausschreitungen,
die ein Eingreifen der Polizei erforderten . Einer der
Ueberfallenen trug so schwere Verletzungen davon , daß er
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte . Im Verlauf
des Tumultes wurde aus einem Fenster von Angehörigen
eines der Ueberfallenen geschaffen, wodurch einer der An¬
greifer durch einen Schulterschuß nicht unerheblich verletzt
wurde,- er wurde als Polizeigefangener ins Diakoniffen-
krankenhaus eingeliefert . Die Polizei nahm zwei der An¬
greifer fest . Noch längere Zeit mußten Polizeipatrouillen
am Ort zuriickbleiben, um weitere Ueberfälle zu verhindern.

Mn der erweiterten SWlse
Berlin , 8 . Zanuar . In landwirtschaftlichen und indu¬

striellen Kreisen sind , wie eine hiesige politische Korre¬
spondenz mitteilt , in den letzten Wochen Pläne zur end¬
lichen Durchführung der Entschuldungsaktion zugunsten
der Landwirtschaft in Ostdeutschland erörtert worden . Die
Beratungen über diese Pläne sollen nach der Rückkehr des
Reichskanzlers von der Ostreise wieder ausgenommen wer¬
den . — Die landwirtschaftliche Entschuldung soll den ge¬
samten Osten — also nicht nur ein Erenzviertel im Sinne
der kleinen Osthilfe — im Rahmen für die sogenannte er¬
weiterte Osthilfe umfassen . — Die Osthilfe soll neben der
Landwirtschaft gleichzeitig auch die übrigen notleidenden
Betriebe durch Verwirklichung der Kredithilfe unterstützen,
die der Gesetzentwurf des Reichswirtschaftsministeriums
über die Umwandlung der Bank für Zndustrieobligationen
vorsieht. — Der Gedanke der Entschuldung wird in den
Vordergrund gestellt. Die behördliche Mitwirkung wird
auf das unumgänglich notwendige Maß beschränkt und an
die Stelle behördlicher Bevormundung die tätige Mitarbeit
und Selbstkontrolle der Landwirtschaft gesetzt. — Der ge¬
samte Umschuldungsbedarf wird auf 970 Millionen ge¬
schätzt . Die Jndustriebelastung , die vom Etatjahr 1932 ab
einem von der Bank für Zndustrieobligationen verwalte¬
ten Zweckoermögen -»fließt , verbürt in den Zähren 1932

bis 1936 ein Mindestaufkommen von 600 Millionen Mark.
Daraus sollen 460 Millionen für die landwirtschaftliche
Umschuldung und 160 Millionen für die gewerbliche Kre¬
dithilfe verwendet werden.

Trägerin des Zweckvermögens ist die Bank für Zndu¬
strieobligationen , die im Gegensatz zu behördlichen Stellen
weitere 225 Millionen Mark besorgen kann. Gelingt die
Unterbringung der Vankobligationen bis zur vollen Höhe
von 226 Millionen Mark , so können aus diesem Aufkom¬
men noch 75 Millionen zur Einlösung von Wechseln zur
Verfügung gestellt werden . Für die restliche Wechselschuld
in Höhe von 246 Millionen Mark soll ein Spitzenkonsortium
unter Führung der Preutzenkaffe gegründet werden.

Setzrete des französischen Krtegs-
mtatfters

Paris , 7 . Jan . Bei dem kalten , aber schönen Wetter waren
die Straßen , die der Leichenzug Joilles passierte, von einer gro¬
ben Menschenmenge umsäumt , die den auf einer Lafette vordei-
fabrenden Sarg des Marschalls ehrfürchtig grüßte . Die Straßen¬
laternen in der Rue de Rivoli brannren und waren mit schwar¬
zem Krevv umflort . Der ungeheuer grobe Trauerzug erlitt mehr¬
fach Störungen , sodaß er erst nach zwei Stunden vor dem Jnva-
lidenöom ankam, wo der Sarg mit der Leiche des Marschalls auf
einen Katafalk gehoben wurde . Dann ergriff Kriegsminister
Barthou das Wort zu der einzigen Rede bei der Trauerfeier . Er
führte an einer Stelle seiner Rede folgendes aus : Joffre fühlte,
wie alle Franzosen , daß, wenn das Heer auch 1870 bis 1871 di«
Ehre des Landes gerettet batte , der Friedensschlutz von Franlsnrt
die Sicherheit Frankreichs kompromittiert habe. Die Grenzzie¬
hung habe nach seiner Auffassung nicht eine Erniedrigung , aber
eine Gefahr bedeutet . Aber dos Wort Revanche habe nicht zu
den von Joffre gebrauchten Begriffen gehört Er habe die grob«
Wiedergutmachung gewollt , an der auch Gambetta nicht ver¬
zweifelt habe . Festgestellt werden muß, daß Barthou auch bei
dieser Gelegenheit die falsche Behauptung von dem lleberfall
Deutschlands aus Frankreich wiederholte.

Nach der Rede Barihous wurde die Leiche des Marschall»
Joffre in eine Seitenkapelle im Jnvalidendom gebrcickn . wo sir
vorläufig beigesetzt wurde.

Reichsbanner ..marschbereit
Magdeburg , 7 . Jan . Der Bundesvorstand des Reichsbanners,

beschloß einen Ausruf , der unter der lleberschrift „Am Vundes-
gründungstag marschfertig" u. a . besagt:

„Mit schwerer Sorge erfüllen uns die Zustände in der Reichs¬
hauptstadt . Das Blut der in der Silvesternacht ermordeten Ka¬
meraden darf nicht ungesühnt bleiben und wird nicht umsonst
geflossen sein . Wie es in der Mehrzahl unserer Gaue den Schutz¬
formationen allein durch entschlossene Anwendung gegebener ge¬
setzlicher Möglichkeiten gelungen ist, in wenigen Wochen die
Willkür der größenwahnsinnig gewordenen Terrohaufen des
staatenlosen Abenteurers Hitler zu brechen , muß es auch unseren
Berliner Kameraden möglich gemacht werden, Leib und Leben
der Republikaner und den Frieden ihrer Wohnungen zu sichern
Bis zum 22 . Februar , dem Eründungstag unseres Bundes , müssen
überall in Deutschland die Schutzsormationen „marschfertig" dem
Bundesführer gemeldet werden. Das Heer der deutschen Re¬
publikaner stehe gerüstet und bereit für alle Aufgaben , die ihm
gestellt werden.

Molotvff über die Beziehungm
EowietriOlaabs zu Frankreich

Moskau , 7. Jan . Die Telegravbenagentur der Sowjetunion
bringt Auszüge über den Bericht des Vorsitzenden der Volkskom¬
missare. Molotoll , über den Volkswirtschastsvlan für 1931. Mo-
lotofs hat darnach, als er auf die internationale Lage zu svre
chen kam , gesagt, daß von den sowjetrussischen Beziehungen zu
Frankreich besonders die Rede sein muffe Vor allem sei festzu
stellen, daß von einflußreichen französischen Kreisen offenbar al¬
les getan worden sei . um Hindernisse in der Entwicklung der
französisch -sowjetruffischen Handelsbeziehungen aufzutürmen . Das
französische Dekret vom 3. Oktober gegen den Export aus Sow-
jetrußland , die Versuch« , auch andere verbündete Staaten zu
gleichem Vorgehen gegen Sowietrußlanv zu gewinnen und die
Ergebnisse des Prozesses gegen die „Industrie -Partei " seien ge¬
nügende Beweise für diese sowjetfeindliche Haltung Frankreichs.
Namentlich die Ergebnisse des Prozesses gegen die Jndustrievar-
tei könnten nicht als Zufall betrachtet werden , sondern beruhten
auf tieferen Ursachen , die in der Richtung einer Bedrohung des
Friedens auszudeuten seien . Die Sowjetregierung trelle deshalb
Maßnahmen , die zur Beseitigung der Hindernisse und zur Festi¬
gung des Friedens norwendig seien . Es bleibe abzuwarten , wie
sich die neue französische Regierung zu diesen Fragen stellen
werde.
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Neues vom Tage
Politische Ueberfiillc in Insterburg

Insterburg , 7. Jan . Während der Anwesenheit des Reichskanz¬
lers kam es hier zu blutigen Ueberfiilleu von Kommunisten auf
Nationalsozialisten und auch auf unbeteiligte Straßenvassanten,
wobei u . a . drei Nationalsozialisten durch Dolchstiche schwer ver¬
letzt wurden . Es bandelt sich um planmäßig vorbereitete Ueder-
fälle . Die Täter stachen auch auf harmlos Vorübergehende ein
und verschwanden dann sofort, sodaß sie bisher nicht ermittelt
« erden konnten . Wie bisher verlautet , sollen im ganzen 5 Per¬
sonen schwer und drei leicht verletzt worden sein . Die Täter schlu¬
gen auch Fensterscheiben ein und brachten Niederrufe gegen die
Regierung aus.
Markenartikel werde» billiger ; — Mindestsenkung 18 Prozent

Berlin , 7 . Jan . Die Verhandlungen des Reichswirtschaftsrat
über Preisbindung von Markenartikeln sind in den letzten Ta¬
gen derart gefördert worden, daß man in absehbarer Zeit mit
einer Verordnung rechnen darf . Wie die „ Vossische Zeitung, , er¬
fahren haben will , soll beabsichtigt sein, allen Fabrikanten die
seit dem 1 . August keine Preisermäßigungen durchgeführt haben,
eine etwa 14tägige Frist zu stellen . Innerhalb dieser müßte eine
Senkung der Preise um mindestens 10 v . H . erfolgen , oder der
betreffende Artikel verliert seinen Preisschutz.

Der Chef der Heeresleitung in Königsberg
Königsberg , 7. Jan . Der Chef der Heeresleitung , General o.

Hammerstein , traf heute vormittag in Begleitung des Chefs des
Truvvenamtes , Generalmajor Adam hier ein und nahm eine
Besichtigung der hiesigen Garnison vor.

Grausige Bluttat im Religionswahnsinn
Spandau , 7 Jan . In der vergangenen Nacht verübte qier der

38jährige Karaster -Obersekretär Schätzte eine furchtbare Bluttat,
indem er seinem fast zwei Jahre alten Söhnchen Gerhard in sei¬
nem Vettchen mit einem Messer Sie Kehle durchschnitt . Nach der
Tat begab sich der Unglückselige , das blutige Messer in der Hand,
notdürftig bekleidet zur Polizei , wo er verstört um sich blickte
und aus alle Fragen nur immer wieder äußerte : „Die Zeit ist
um." Wie sich herausstellte , hat er tatsächlich im religiösen Wahn
gehandelt Er erklärte den Polizeibeamten : „Nehmen Sie mich
in Schutzhaft. Ich bin Isaak und mein Vater Abraham har mich
vor 7000 Jahren dem Herrn zum Opfer gebracht. In meinem
Sohn habe ich die Wiedergeburt Abrahams erkannt und ihn nun
aus Rache getötet, weil er mich damals geschlachtet hat . Die
Polizei hat ermittelt , daß er seit langem der Weißenbergfekte an¬
gehörte . deren Versammlungen in Spandau er zu besuchen p ' legte.Er erzählte seiner Frau , die den Zustand ihres Mannes leider
nicht rechtzeitig erkannt hatte , daß das Ende der Welt bevor¬
stehe und die Zeit der christlichen Wiedergeburt gekommen sei.
Frau Schäl- - mußte in ärztliche Pflege gebracht werden, oa sie
durch die furchtbare Tat ihres Mannes selbst in geistige Ver¬
wirrung geraten ist.

Schweres Schiffsungliick
Swknemüud«, 7 Jan . Ein schweres Schiffsunglück hat sich

heute morgen im Hafen von Swinemünde ereignet . Bei dichtem
Schneetreiben stieß der von See kommende schwedische Dampfer
„Themis " mit dem Kieler Dampfer „Karl ", der von Swine-
müude ans in See gehen wollte, zusammen. Der Dampfer „Karl"
wurde am Vorderschiff schwer beschädigt und begann in wenigenMinute » zu sinken . Die aus neun Mann bestehende Besatzungkonnte nur das nackte Leben rette «. Sie wurden von dem Lotsen¬
dampfer ausgenommen. Der untergegangene Dampfer „Karl"
befand sich mit Gütern auf der Fahrt von Lübeck nach Königs¬
berg und hatte des Sturmes wegen Swinemünde als Nothafenangelauken

Wilder Streik im ostoberschlefischen Kohlenrevier
Beutben , 7 . Jan . Wie soeben bekannt wird , ist im oberschlest-

schen Steinkohlenrevier ein wilder Streik ausgebrochen, lieber
die Zahl der Streikenden ist noch nichts genaues zu erfahren.
Wie im Ruhrreoier soll die Streikbewegung auf die revolutio¬
näre Gewerkschaftsovvosition zurückzufübren sein.

Eleiwitz , 7 . Jan . Nach einer gegen 18 .30 Uhr berausgegebenen
polizeilichen Mitteilung über die Streiklage im oberschlefischen
Bergbaugebiet streiken auf der Hedwigswunsch- , Ludwigsglück-.
Abwehr - , Guido - , Oehringen - , Preußen - , Castellengo- und Köni-
sin -Luise-Erube insgesamt 3630 Mann , das sind 52,7 Prozent
der Belegschaft der Nachmittagsschichten der genannten Gruben.

M Niter geht das Leden
Roma « von Fr . Lehni

— Schluß —

„Ast Ihnen meine Tochter nicht ein wenig mmpa-thisch , dost Sie meinen Vorschlag nun doch in Erwä¬
gung ziehen ? Gewiß , es ist sehr ungewöhnlich , ich gebees zu . auf diese Weise zu versuchen , soine Tochter anden Mann zu bringen .

" sagte der Kommerzienrat miteinem rührenden , feinen Lächeln — ach. was * ">t ernicht alles für das Glück des geliebten Kindes ! „MeineTochter war schon einmal verlobt, - ihr kleiner , törperlicher Fehler wirkt störend,- wollte sie aber ver¬sorgt und in guten Händen wissen —"
„Ach. Herr Kommerzienrat , sie ist ja der einzigeGrund , weshalb ich auf Ihr hochherziges Anerbietennicht eingehen konnte ! Denn lassen Sie es mich ge¬stehen : ich liebe Fräulein Hildegard , und darum wär'es mir unmöglich gewesen , bauernd in Entsagung inihrer Nähe sein zu müssen !" sagte Burkhard erregt
„Wer spricht von Entsagung ?"
„Ich habe nichts , und ich bin doch noch nichts ! "
„Sie sind ein Mann , und das sagt viel , alles indieser Zeit ! Und darum vertraue ich Ihnen mein

.Kleinod an"
,- der Kommerzienrat streckte ihm dieHand entgegen . ,^ jnd wir nun einig ?"

„Ach ich . Herr Kommerzienrat ! Aber es kommt dochnicht ans mich an ! Man kann doch nicht so ohne wei¬teres über Fräulein Hildegard verfügen —"
Mit seinem Lächeln sagte da der Kommerzienrat:

„Glauben Sie denn . Brockstedt, dass ich nur ein Wortgesagt , wann ich nicht in meiner Docht -, r hätte lesenkönnen ? Und darum kam ich aus den sinken , oermeine Hildegard glück ' - - - machen und ihr mein Lebenswerk erhalten soll ."
„Hildegard ! "

Staatssekretär a . D . Kempkes gestorben
Berlin , 6 . Jan . Wie die Nationalliberale Korrefvonden.- mel¬

det , ist der langjährige Leiter der Eesamtorg-anisatton der Deut¬
schen Volksvartei , Staatssekretär z. D. Kemvkes , am Tuensras
rdend einem Herzschlag erlegen A . Kempkes bat ein Alter von
fast 60 Jahren erreicht. JnEssen geboren, war er dorr Jahrzehnte
hindurch als Rechtsanwalt tätig und nahm am kommunaloonn-
ichen Leben regen Anteil . Von 1919 bis 1928 vertrat er als Ab-
zeordneter der Deutschen Volkspartei Diisieldort-Ost rm Reichs¬
tage. von da an bis 1930 war er auf der Reichsliste gewählt . Bei
den letzten Wahlen verzichtete er, um jüngeren Kräften Raum
zu geben, au reine Wieüerausstellung . Dr . Stresemann , dessen
besonderes Vertrauen der Verstorbene besaß, derref ihn 1921 als
Vorsitzenden des geschäflsiiibrenden Ausschusses der Partei an tue
Spitze der Organisation 1923 war er unter Stresemanns Kanz¬
lerschaft Staatssekretär der Reichskanzler.

Die Voruntersuchung gegen Kürten abgeschlossen
Düsseldorf, 7 . Jan . Die Justizvressestelle Düsseldorf teilt mit:

In der Strafsache gegen den Massenmörder Kürten haben sowohl
die vorläufige Untersuchung durch Professor Sioli als auch die
klinische Untersuchung in der Landesheilanstalt Bedburg-Hau er¬
geben, daß Kürten für seine Taten verantwortlich ist. Die gericht¬
liche Untersuchung ist nunmehr in allen Fällen abgeschlossen. Die
Staatsanwaltschaft ist, soweit ihr die Akten bereits zugegnngen
sind , mit der Aufastung der Anklageschrift beschäftigt . Zeit und
Ort der Hauvtverhandlung können erst bestimmt werden, wen«
das Hauvtverfabren eröffnet ist.

Explosion eines Tankwagens in England — Drei Tote
London, 7. Jan . In Tottenham (Grafschaft Middlesex) prall¬

ten ein Eüterzug und eine Lokomotive auseinander . Der Zusam¬
menstoß war so beitig , daß ein Tankwagen des Eüterzuges ex-
vlodierte und sein Inhalt in Flammen auiging . Der Lokomotiv¬
führer , der Heizer und ein Schaffner des Zuges verbrannten.

Rettung der SV abgetriebenen russischen Fischer
Moskau , 7. Jan . Die im Kaspischen Meer auf einer Eisscholle

abgetriebenen 50 Fischer sind gerettet . Sie wurden durch den
Wind ans llier getrieben.

Mlirlmrbll Liebe
Roman von I . Schneider-Foerstl

Aus diesem Roman der Hunderttausenden von Lesern
bekannten Schriftstellerin rauschen der Wälder ihrer Hei¬
mat , plaudern Quellen und Bäche und die Berge , welche
dieses schöne Land an der Grenze umfrieden, sehen schwei¬
gend herab auf die Menschen , die in ihrem Schutze wohnen.

Immer macht diese mit Recht beliebte Autorin einen
Griff hinein ins volle Leben. So auch in ihrem Roman
„Märtyrer der Liebe "

, der zu den besten ihrer
Schöpfungen gehört . Nicht Schemen , sondern Menschen sindes, die sie zeichnet . Menschen , die hassen, ringen , leiden.
Sie tragen die Krone der Not und der Liebe , jauchzen in
Wonnen und neigen in Demut das Haupt, bis die Stürme
des Lebens über sie hinweggebraust sind. Personen aus
diesem Roman herausgreisen zu wollen , wäre vermessen.Sie stehen wie die Hochwaldtannen mit und ineinander
verwurzelt , verkettet durch Liebe, Schuld und Reue und
finden im Ausklang der Geschehnisse das, wonach wir uns
alle sehnen, den Frieden mit sich selbst.

Wir hoffen, unfern geehrten Leserinnen und Lesern mit
diesem vorzüglichen Roman , mit dem wir am morgigen
Freitag beginnen , eine besondere Freude zu machen.

- - „ MW« « »

Burkhard sagte es leise und mit solch glückbebender j
Stimme und solchen glücklich strahlenden Augen , Last z
dem alten Herr » die Augen sich scuchteten.

„Soll ich sie rusem ?"
„Nein .

" sagte Burkhard in froher Ungeduld , „ich
hole sie mir ! " Mit wenigen raschen Schrrtten war erim Nebenzimmer.

Hildegard schnitt gerade die Stolle auf,- ihre Handwar recht unsicher dabei.
„Sie haben wohl Kaffeedurst . Herr von Brockstedt?

Hat es Ihnen zu lange gedauert ?" scherzte sie ; dochihre Stimme war nicht unbefangen , und sie konnte
Burkhard auch nicht ansehen.

„Durst habe ich , sa — aber nicht Kiff ' eöurst ! San.
dern Durst nach einem roten Mund ? — nach deinemMunde , Hildegard !" Er staunte selbst über seine ,Kühnheit . War das die richtige Werbung um Hilde- i
gard Brauner ? Aber er war so voller Glücksttbermur
dcff er alles wagte . Er fasste sie um die Schultern , saHin ihr erglühendes Gesicht.

„Hildegard , ist es wahr , was dein Vater mir ver¬riet — bist du mir gut ?" fragte er weich.Da lachte sie ein leises , glückliches Lachen übersein Ungestüm.
„Muss das erst mein Vater sagen ?"
„Hildegard , ach . Hildegard — du — du —" er küssteerst ihre Hand und dann die roten , frischen Lippen,

„wie Hab' ich dich doch so lieb , Hildegard —" in tief¬ster, innigster Liebe bebte seine Stimme.
„Ob du mich lieber haben kannst als ich dich?"

fragte sie leise , und er las in ihren schönen , stolzenAugen eine schrankenlose Liebe.
Da nahm er sie fest in seine Arme , drückte ihrenKopf gegen seine Brust . „Du meine Welt , mein ge¬liebtes Weib !" "
In stiller Seligkeit lag sie in seinem Armen.
„Du —" flüsterte sie — „ach du —"
Er hatte ihren Stoiz bezwungen : ganz gehörte sieihm : ihre Küsse verrieten es ihm . „Du Süße , Geliebte— nun mein — meine Braut !"
Ach, wie viel Zärtlichkeit lag in seiner Stimme.
Vielleicht blieb Burkhard dem Kommerzienrat doch

z« lange — - er alte Herr ging ihm nach, und da sad

Das Programm sLr de« Reichssriindansstag
Berlin , 7 . Jan . Anläßlich oer 60. Wiederkehr des Tages der

Reichsgriindung wird , wie bereirs angekünsigt . die Reichsregre--
rung am 18 . Januar im Reichstag einen Festakt veranstalten , der
entsprechend unserer gegenwärtigen Lage einfach und würdig ge¬
staltet werden soll . Die Feier , an der der Herr Reichspräsidentund die Reichsregierung teilnebmen . beginnt um 11 .15 Uhr Für
die musikalische Ausgestaltung ist das Berliner Kunstorchesterunter Leitung seines Dirigenten Bruno Seidler -Winkler gewon¬
nen worden . Die Festrede wird Professor Dr D . Kahl halten , der
vor 60 Jahren auch an der Ausrufung des Reiches im Sviegel-
jaal von Versailles teilgenommen hat . Auch Reichskanzler Dr.
Brüning wird eine kurze Ansprache halten . Im Anschluß an die
Feier wird der Herr Reichspräsident die Front der vor dem
Reichstage aufgestellten Ehrenkomvagnie abschreiten und sich so¬dann zu der Reichsgründungsfeier des Kyifbäuserbundes nachdem Sportpalast begeben. Vor dem Festakt im Reichstage wird
der Herr Reichspräsident an dem Festgottesdienst im Dom teil¬nebmen.

Altensteig, den 8 . Januar 1931.
Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat eine Lehr¬stelle an der evangelischen Volksschule in Frickenhofen O .A.

Gaildorf dem Lehrer Karl Eanßer an der Lehrerbildungs¬anstalt Nagold übertragen.
Diensterledigungen. Die Bewerber um die Förster¬stellen : Liebenzell-Nord- Forstbezirks Liebenzell , Nürtingen II.Forstbezirks Nürtingen , Winzenweiler I . Forstbezirks Gaildorf,haben sich innerhalb 14 Tagen aus dem Dienstwege bei der

Forstdirektion zu melden.
l Das Wetter wird winterlich. Der Kaltluftstrom auf
- der Rückseite einer rasch nach Osten abgewanderten Depres¬sion führte zum Aufbau eines sich immer noch verstärkenden

Hochdruckgebiets über Westeuropa . Da sich der Schwer¬punkt über Westengland und Südskandinavien befindet,haben wir bei nördlichen Winden zeitweise mit Bewölkungund auch vereinzelten, unbedeutenden . Niederschlägen zurechnen , während es in Nordostdeutschland unter der direk¬
ten Einwirkung der Rückseitenströmung des östlichen Tiefs
noch bis Berlin zu stärkeren Schneefällen kommt. — Bei
uns zeigte heute früh das Thermometer — 2 Grad.
Bericht über die Eemeinderatssitzung am 38. Dezember 1938

Anwesend:
Der Vorsitzende . Bürgermeister Pfizenmaier und 13 Stadträte.

Abwesend : Stadtrat Walz
Ein Pächter eines städtischen Weiherwiesenabschnitts suchtwegen Aufgabe der Landwirtschaft um sofortige Auflösung des

Pachtverhältnisses , welches bis Martini 1933 eingegangen ist,nach. Dem Gesuch wird nicht entsprochen. Es bleibt dem Nach¬
suchenden überlassen, das Grundstück weiterzuverpachten . — Dasden Mitgliedern des Gemeinderats seither gewährte Sitzungs¬taggeld in Höhe von 2 R .M . für eine Sitzung wird auch künftigbeibehalten . — Die zunehmende Beerdigung der Aschen von
Feuerbestattungen auf den hiesigen Friedhöfen macht die all¬
gemeine Neuregelung der Beerdigungsgebühren hier erforder¬
lich . Bis dahin wird bei Bestattung einer Urne die Gebühr fürAnfertigen eines Kindergrabes , sowohl in Einnahme als in Aus¬
gabe , in Anwendung gebracht. — Nach der neuen Gemeindeord¬
nung bedürfen Erklärungen auf städtischen Wechseln, Schuld- und
Vürgscheinen neben der Unterschrift des Ortsvorstehers der
Unterzeichnung durch ein vom Eemeinderat zu bestimmendes
Eemeinderatsmitglied . Hiezu werden die für den Stadtvorstand
gewählten ständigen Stellvertreter , Stadtrat Zimmermann und
Bäßler , bestimmt. — Der Vorsitzende trägt die Verordnung über
die Kürzung der Bezüge der Beamten und Angestellten (um sechs
Prozent ab 1. Februar 1931) vor . Gegen die Einführung des
Gehaltsabbaues wird nichts eingewendet . Ferner wird noch der
Gemeinderat mit den Durchführungsbestimmungen zur Senkungder Grund - , Gebäude- , Gewerbe - und Eebäudeentschuldungssteuerab 1 . April 1931 bekannt gemacht. Darnach kommt viel daraufan , wie hoch der Gemeindeumlagesatz am 31 . Dezember 1930 ist,weil bei der Steuersenkung von demselben ausgegangen wird.
Der Gewerbeverein hat sich in einer Eingabe an den Eemeinde¬
rat gewandt , in der gebeten wird , den derzeitigen Umlagesatz

er , was ihn aufs tiefste ergriff und erfreute — Burk¬
hard und Hildegard Arm in Arm!

Lächelnd sagte der Kommerzienrat , indem er seine
Rührung zu verbergen suchte : „Sie haben aber lehr
schnell die Folgerung aus meinen Worten gezogen,
Herr von Brockstedt —"

„Eine Angewohnheit noch von meiner Sv ' dater-
zeit her ! Wenn es zur Attacke ging , da galt kein lang
Besinnen ! Frisch los . und der Sieg war unser !" Und
er küsste Hildegards Hand.

Sie schmiegte sich an ihn . „Längst hattest du mich
gewonnen ! Ich bekenne es frei ! Liebster , du — !"

Der alte Herr nahm beider Hände in die seinen.
„In ernster , schwerer Zeit hobt Ihr Euch gesun¬den , und ich gebe Euch meinen väterlichen Segen ? Ihr

steht nicht fremd im Leben ! IlF seid sung . seid beru¬
fen . mit anfzubanen ! In dem Wogen und Gären setzt
siebt man schon die Keime zu etwas Neuem , Dauern¬
dem ! Tut Eure Pflicht der Allgemeinheit gegenüber!
Seid echte Deutsche ! Denkt daran , was Ihr den Mit¬
menschen und dem Vaterlanbe schuldig seid ! Airs die¬
sem Grunde banc Euren Ebebnnd uns — so wirb Euch
her Segen des Höchsten nicht fehlen ! Und ich danke ihm.
dass ich das noch erleben durfte — dein Glück, mein
geliebtes Kind , wie es mir aus deinen Augen entgs-
genllrablt ! Möge es dir erbalten bleiben so echt und
gross big an dein Lebensende ! "

In tiefster Ergriffenheit bebte die Stimme - es
Kowmea-ftenrateS.

Dankbar neigte sich Hildegard über - es Vaters
^ Hand.

Die beiden Männer saben sich voll in die Anaen,und sg hem festen Händedruck , mit dem Burkhard dieHand des Aekteren fasste , lag das Gelöbnis , nach sei-
H neu Worten zu bandeln.

Er war durch die Schule des Lebens gegangen,wusste, was es letzt forderte — und mit Tatenfrenöe
^ snem Wirken und Schaffen auf dem neuenArbeitsfelds entgegen . —

— Ende —
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von 20 Prozent unter keinen Umständen zu erhöhen . Der Ee-
meinderat lehnt wiederholt die vom Oberamt angeregte Er¬
höhung des Umlagesatzes von 20 Prozent ab . — Auf das Aus-
schreiben über den Verkauf des städtischen Platzes beim Wil¬
helmsplatz haben sich mehrere Liebhaber gemeldet . Mit den¬
selben soll nun auf Grund der heute festgestellten Bedingungen
in nähere Kaufsverhandlungen eingetreten werden (öffentliche
Versteigerung ) . — Der Stromlieferungsvertrag mit dem G .E .T.
läuft auf 31 . Dezember 1931 ab . Die Kündigung hätte späte¬
stens am 31 . Dezember 1930 zu erfolgen . Da die früheren Ver¬
handlungen nicht zur Einigung führten und dem G .E .T . in letz¬
ter Zeit es nicht möglich war , die Verhandlungen wieder aufzu¬
nehmen, wird die vertragliche Kündigungsfrist für beide Teile
um vier Wochen verlängert . — Friedrich Frey , Reichsbahn¬
schaffner hier hat um die Gewährung eines niederverzinslichen
Darlehens bei der Landesversicherungsanstalt zum Bau eines
Wohnhauses nachgesucht . Die Üandesversicherungsanstalt ver¬
langt neben der hypothekarischen Sicherheit im ersten Rang die
selbstschuldnerische Bürgschaft durch die Gemeinde für das Dar¬
lehen . Die Bürgschaft wird übernommen . — Der Vorsitzende
teilt mit , daß vier Fälle (llebernahme der Kosten zur Verlegung
des Schlachthaustores , Schadenersatzanspruch gegen die Firma
Ereschbach u . Co . in Herboldsheim und zwei Haftpflichtersatz-
ansprüche) in denen je ein Rechtsstreit drohte , in letzter Zeit
durch mündliche und schriftliche Verhandlungen haben erledigt
werden können. — Auf ein Gesuch um Uebernahme der Kosten
einer durch das Undichtwerden der Nutzwasserleitung veranlaß-
ten Errichtung einer Äbwasserdohle wird die Hälfte der Kosten
auf die Stadtkasse übernommen . — Ein Monteur des städtischen
Elektrizitätswerks macht Anspruch auf Lohnnachzahlung . Mit
demselben soll weiterverhandelt werden . — Ein Anlieger am
Nagoldkanal fordert Ersatz der ihm durch die Uferreparatur ent¬
standenen Kosten. Dem Ersuchen wird aber nicht entsprochen,
da die Uferunterhaltung Sache der Anlieger ist und die Stadt¬
verwaltung ein Verschulden an der Beschädigung der Ufermauer
nicht trifft.

— Der Wiirtt . Industrie - und Handelstag zur Regelung
der bevorstehenden Saison - und Inventur -Ausverkäufe.
Zahlreiche Anfragen aus Geschäftskreisen an die Handels¬
kammer über die Regelung der Saison - und Inventuraus¬
verkäufe geben dem Wiirtt . Industrie - und Handelstag Ver¬
anlassung, kurz auf die maßgebenden Bestimmungen hin¬
zuweisen: Diese Veranstaltungen müssen durch die Bezeich¬
nung als Saison - und Inventurausverkäufe kenntlich ge¬
macht und dürfen nur abgehalten werden, wenn ste im
ordentlichen Geschäftsverkehr üblich sind . Die Ausoerkaufs¬
oerordnungen bestimmen , daß Saison - und Inventuraus¬
verkäufe nur zweimal im Jahre in der Weife zulässig sind,
daß der Inventurausverkauf mit einem Saisonausve ^ auf
verbunden wird . Diese Ausverkäufe dürfen in Eroß - Stu i-
gart nur innerhalb des Zeitraumes von 15 Tagen , gerechnet
vom dritten Samstag des Monats Januar und vom oritten
Samstag des Monats Juli ab, stattfinden . Ihre zulässige
Höchstdauer beträgt je 15 Tage . Außerhalb Eroß -Stuttgarts
dürfen diese Ausverkäufe nur innerhalb eines vierwöchigen
Zeitraumes , der mit dem dritten Samstag des Monats
Januar bezw . dem dritten Samstag des Monats Juli be¬
ginnt . stattfinden und je die Dauer von 15 Tagen nicht
überschreiten. Der Zeitpunkt des Beginns ist durch Anschlag
oder Anschrift am Geschäftslokal in deutlich erkennbarer
Weise bekanntzugeben. Der Geschäftswelt wird dringend
nahegelegt, Sonderverkaufsveranstaltungen vor dem Be¬
ginn der Inventurausverkäufe , die letzten Endes den Zweck
derselben vorwegnehmen, zu unterlassen . Derartige Ankün¬
digungen können als die Ankündigung versteckter Inventur¬
ausverkäufe bezw . als unzulässige Verlängerungen der In¬
venturausverkäufe angesehen werden und zur strafrecht¬
lichen Verfolgung führen.

— Calw , 7 . Januar . Nach altem Herkommen, das durch
die großen Missionsmänner wie Barth , Eundert und Hesse
hier überliefert worden ist, findet am Erscheinungsfest jedes
Jahr ein besonder r Missionsvortrag statt , den immer ein
früherer Missionar übernimmt . Gestern sprach nun Pfarrer
Hummel in Aichelberg, der früher als Missionar in China
tätig war , vor einer großen Missionsgemeinde im Vereins¬
haus . In packender Weise berichtete er über die schweren
Aufgaben der Mission und über ihre Erfolge . Seine Aus¬
führungen machten einen tiefen Eindruck auf die aufmerk¬
samen Zuhörer . — Im Jahr 1930 wurden in der evangeli¬
schen Kirchengemeinde getauft 105 Kinder , getraut 21 Ehe¬
paare und kirchlich beerdigt 55 Personen:

Calw » 7 . Januar . (Hohes Alter .) Eine der ältesten
Einwohnerinnen des Bezirks , Frau Johanne Herritier,
geb . Bewal , in Neuhengstett durfte am 5 . Januar in bester
Gesundheit ihren 93. Geburtstag feiern . Es sind ihrer
nicht mehr viele, die noch die Waldensersprache (Patois ) so
beherrschen , wie Frau Herritier ; erst vor zwei Jahren
konnte sie einem Tübinger Studenten über tausend Sätze
ihrer alten Muttersprache übersetzen . Ihr Gedächtnis
reicht noch weit zurück in vergangene Zeiten.

»

Freudenstadt , 7 . Januar . (Unfall .) Am Montag ist
Frau Flaschnermeister Bäßler hier in der Murgtalstraßs
auf dem vereisten Weg gestürzt und erlitt einen linken
Unterschenkel bruch. Die Verletzte wurde in das
Bezirkskrankenhaus verbracht.

Reuenbürg , 6 . Januar . Heute nachmittag halb 2 Uhr
hätte sich in der unteren Waldrennachersteige ein schweres
Unglück ereignen können, wenn nicht glückliche Umstände
dasselbe verhütet worden . Ein Einspännerfuhrwerk von
Calmbach, ein sog. Bernerwägele , mit fünf Personen be¬
setzt , passierte beim Windhof die Steige , welche dort ein
starkes Eefäll hat , wodurch sofort die Bremse brach und
gleich darauf auch die Anhaltskette des Pferdes gebrochen
Wurde . In diesem Moment lösten sich die Stränge des
Pferdes aus dem Wagscheit, so daß der Wagen allein seinem
Schicksal überlassen blieb und in rasendem Tempo die Steige
herabsauste, glücklicherweise aber gegen die Bergseite
gleitete und der Mauer entlang raste , wo er beim Haust
des W . Titelius an der Platte vor der Staffel zum Stehen
kam , wobei die Deichsel abbrach . Der Fuhrmann mit dem
Pferd stand hilflos oben beim Finanzgebäude in großen
Aengsten, was kommen könnte. Glücklicherweise kamen die
Insassen mit nicht geringem Schrecken davon , ohne Schaden

zu nehmen, während der Wagen einige Beschädigungen
davontrug.

Oberndorf , O.A . Herrenberg , 5. Januar . Heute früh
r/-8 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuer¬
alarm erschreckt . In dem Anwesen von Anton Amann
brach durch Kurzschluß im oberen Bühnenraum Feuer
aus , welches sich in rasender Eile auf die Scheuer ausdehnts,
so daß in wenigen Augenblicken das ganze Anwesen in
Flammen stand . Nur notdürftig bekleidet konnten sich die
Besitzer mit ihren kleinen Kindern bei den Nachbarn unter¬
bringen . Von der Fahrnis konnte außer dem Vieh und
den Schweinen jo gut wie nichts gerettet werden , doch dürfte
der Besitzer durch Versicherung gedeckt sein.

Oberndorf a. N., 7 . Januar . In der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag wurde in einer hiesigen Gastwirtschaft ein
30 Jahre alter wohnsitzloser Reisender aus Düsseldorf von
der Polizei festgenommen und dem Amtsgericht hier zuge¬
führt . Der Festgenommene wird von der Staatsanwalt¬
schaft wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt . Auch bei hie¬
sigen Geschäftsleuten hatte der Reisende Betrügereien,
welche ihm zum Teil geglückt sind , verübt . Ein Polizei¬
beamter , dem die Person des steckbrieflich Verfolgten von
früheren Straftaten her bekannt war , erkannte denselben
wieder , so daß seine Festnahme ermöglicht wurde.

Stuttgart , 7 . Jan . (W ürtt . Obstbauverein . ) Der
Württ . Obstbauverein hält am Samstag , 8 . Februar , im
Saal des „Bürgermuseums " eine Zusammenkunft des Aus¬
schusses mit den Vertrauensmännern und Freunden des
Obstbaues zur gemeinschaftlichen Beratung wichtiger Fra¬
gen und zur Vorbereitung der Generalversammlung ab.

AufderSuche nach dem Täter. Die Polizei sucht
immer noch nach demjenigen, der in der Silvesternacht den
Nationalsozialisten Weinstein erstochen hat . Wie das „Neue
Tagblatt " berichtet , scheint Aussicht vorhanden zu sein , daß
die polizeilichen Untersuchungen zum Ziel führen ; wenig¬
stens sollen sich die Verdachtsmomente im einen oder ande¬
ren Falle so gehäuft haben , daß wohl bald mit dem richter¬
lichen Ermittlungsverfahren gerechnet werden kann,

Auenstein OA . Marbach, 7 . Jan . (Brandstiftung . )
In der Nacht auf 2 . Januar zündete der 30jährige Albert
Narr von hier nach vorausgegangenem Streit mit seiner
Mutter , in dessen Verfolg er schon eine Flasche Spiritus
in den Ofen geleert hatte , sein Bett an . Gegen Tagesgcauen
wurde das Feuer bemerkt. Der Feuerwehr gelang es. das
Feuer im Keime zu ersticken.

Pleidelsheim OA . Marbach , 7 . Jan . (Bran d . ) Sonn¬
tag früh brach in dem Holz - und Kohlenschuppen des Milch¬
händlers Schwammberger Feuer aus , das in den Holz - und
Kohlenvorräten reiche Nahrung fand. Durch das rasche
Eingreifen der hiesigen Feuerwehr wurde ein Uebergreifen
auf die eng angebauten Wohngebäude verhindert . Nach ein-
stündiger Löscharbit, bei der drei Feuerwehrleute teils leich¬
ter , teils schwerer verletzt wurden , konnte das Feuer auf
seinen Herd beschränkt werden.

Lauffen a . N., 7 . Jan . (Tödlicher Sturz .) Der 65
Jahre alte Bauer Gottfried Link im Dörfle ist abends , als
er die Scheuerleiter hinaufstieg, um Heu zu holen, ausgeglit¬
ten und auf die Tenne abgestürzt. Er trug durch den Sturz
einen schweren Schädelbruch davon, dem er erlegen ist.

Dösfingen OA. Böblingen , 7 . Jan . (Ab g e st ü r zt .)
Montag nachmittag stürzte der Maurerlehrling Albert
Kienle in einem Neubau so unglücklich vom 1 . Stockwerk , daß
er längere Zeit bewußlos war und schwer verletzt nach Hause
gebracht wurde.

Ulm, 7 . Jan (F a m i l i e n d r a m a . ) Der 42 Jahre
alte August Hochdörfer , der zurzeit arbeitslos ist , hatte »eine
mit ihm in zweiter Ehe lebende Frau , die in einer Wirt¬
schaft als Aushilfe bediente, an ihrer Arbeitsstelle abgeholt.
Auf dem Nachhausewege gab es zwischen ihnen, wie schon
öfters , Auseinandersetzungen, in deren Folge Hochdörfer
seine Frau auf der Straße vor der Wohnung mit dem
Taschenmesser erstochen hat . Auf den Schrei der Frau eilten
Nachbarsleute herbei und brachten sie in ihre Wohnung.
Der sofort herbeigerufene Arzt fand die Frau tot vor Hoch¬
dörfer hatte sich nach der Tat entfernt , stellte sich aber nach
einiger Zeit freiwillig der Polizei . Er wurde in Haft ge¬
nommen. Hochdörfer ist von seiner ersten Frau geschieden
und hat die Polizei und das Gericht schon viel beschäftigt.

Vom bayerischen Allgäu , 7 . Jan . (Wohlhabender
Bettler . ) In das Amtsgericht Füßen wurde ein Bettler
eingeliefert , der 380 NM . in Papier in die Unterhose ein¬
genäht hatte und dazu noch 48 RM . in Fünf - und Zehn-
pfennigstllcken bei sich trug.

Ulm, 5 . Januar . (Einer , der sich zu helfen weiß.) Ein
Ulmer Bürger kam vom Schwarzwald und brachte im Ruck¬
sack, der schon die Jnflations - und Hamsterjahre mitzu¬
machen hatte und darum stark ramponiert war — einige
Flaschen edlen Schwarzwälder Kirsch mit . Als der Biedere
ihn am Vahnhofsplatz in die Straßenbahn wuchten wollte,
riß das morsche Leder, das die Träger hält , und die Flaschen
zertrümmerten . Das kostbare Naß ergoß sich auf das
Pflaster und niemand vermochte das zu verhindern . Da
erschien ein wandernder Handwerksbursche, angelockt durch
das Aroma . Er legte sich lang gestreckt zu Boden und sog
in vollen Zügen das , was sich da in kleinen Pfützen ange¬
sammelt hatte . An Lachern hat es nicht gefehlt.

Aus Baden
Stockach, 5. Januar . (Eine Mühle bei Stockach nieder¬

gebrannt .) In der Nacht zum Samstag brannte dieNeu -
mühle bei Seelfingen vollständig nieder. Der
Brand entstand im Oekonomiegebäude und griff dann rasch
auf Wohnhaus und den Mühlenbetrieb über , so daß trotz
der Hilfeleistung der Stockacher Motorspritze nicht viel zu
retten war . Die Neumühle war als Wirtschaftsbetrieb weit
bekannt und schon einige hundert Jahre alt . Der Eebäude-
schaden allein dürste sich auf rund 80 000 Mark belaufen.

der Fahrnisschaden , der gleichfalls sehr hoch sein dürfte , ist
noch nicht festgestellt. Man vermutet Brandstiftung .)

Baden -Baden , Anfang Januar 1931 . (15 000 Besucher
weniger .) Es ist keine erfreuliche Bilanz , die das Jahr
1930 der Väderstadt an der Oos gebracht hat . Die Not der
Zeit macht sich eben in einer auf Fremden - und auf Luxus¬
verkehr eingestellten Kurstadt besonders schmerzlich bemerk¬
bar . Unsere Hotels wissen ein Lied davon zu singen , und
in den Straßen sieht man immer öfter Schilder : „Zu ver¬
mieten "

, „Zu verkaufen"
. . . Die Läden haben schwer

gelitten , viele sind nicht mehr in der Lage, auf eine gün¬
stigere Saison zu warten . Denn der Ausfall war zu groß:
15 000 Besucher weniger als im Vorjahr ! Eine solche Dif¬
ferenz muß sich ja empfindlich bemerkbar machen . Ein
großer Teil dieses Rückgangs entfällt auf innerdeutsche Be¬
sucher, vor allem auf Nord - und Westdeutschland, daneben
hat aber auch der Besuch aus Amerika nachgelassen ; der
eine berühmte Henry Ford konnte uns für ein paar hun¬
dert seiner Landsleute nicht entschädigen. Erfreulich ist
dagegen, daß die Zahl der Besucher aus England absolut
und relativ zugenommen hat ; die Kurdirektion wird sich
überlegen müssen , ob hier nicht ein Richtungsgeber für die
künftige Propaganda sich zeigt.

Spiel und Sport
Dreikönigsfußball in Süddeutschland

VfB . Stuttgart — Rapid Wien 2 :4
FV . Zuffenhausen — Wacker Wien 2 :6
Würzburger Kickers — FK . Tevlitz 0 :5
München — Berlin 7 : 1.

Der Sport am Sonntag
Zwischenrunve um den DFB .-Pokal:

Süddeutschland — Westdeutschland in Mannheim
Südostdeutschland — Mitteldeutschland in Beutbe«.

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
FK . Pirmasens — Union Bückingen
Eintracht Frankfurt — Waldhof
Karlsruher FV . — Bayern München
Wormatia Worms — SvVg . Fürth.

Trostrunde Süd -Ost:
1860 München — Stuttgarter Kickers
Schwaben Augsburg — Phönix Karlsruhe
FL . Nürnberg — FL . Pforzheim.

Kreisliga
kreis Alt -Württemberg:

MB . Ludwigsburg — FV . Jahn
Sportfr . Stuttgart — ASV . Botnang
SvVg . Prag — Sportfr . Lauffen.

Kreis Cannstatt:
Sportel . Stuttgart — FV . Mettingen
Svortfr . Eßlingen — TuSvV . Münster
SvVg Lannstatt — TV . Obereßlingen
FL . Urbach — Normania Gmünd
MR . Gaisburg — FV . Backnang.

Kreis Zollern:
FC . Eislingen — SC . Göppingen
SvVg . Tübingen — VfB . Kirchheim.

Kreis Enz-Neckar:
FV . Niefern — FC . Ersingen
SvVg . Dillweißenstein — FC . Büchenbronn
MR . Enzberg — FVg . Mühlacker
MR . Huchenfeld — FC . Eutingen
BSC . Pforzheim — FC . Jsvringen
MR . Pforzheim — FC . Dietlingen.

Kreis Schwarzwald:
SvVg . Trossingen — FC . Konstanz
MR Konstanz — FV Tuttlingen
MR . Schwenningen — FV . Rottweil
FC . Radolfzell — SC . Schwenningen
St . Georgen — SpV . Meßkirch

Kreis Ulm:
Ulm 94 — SSV . Ulm
VW . Friedrichshafen — MR . Günzburg
Olvmvia Lauvbeim — SvV . Weingarte?
SvV . Blaubeuren — FV . Geislingen
MR . Heidenbeim — SvV . Söflingen.

' Schneeberichte
Ruhestein , 950—1080 Meter : 15 Zentimeter Schnee , pulvrig,C : neefall , — 3 Grad , Nebel . Skibahn gur.
Kniebis , 975 Meter : 15—20 Zentimeter Schnee , leichter Nord-

weit. Skibabn gur.
Wildbad -Sommerberg . 750 Meter : Bei der Bergbahnstation

10 Zentimeter Schnee . — 2 Grad , bewölkt, trocken . Skibabn gut.
Bei der Erllnbütte 12—15 Zentimeter Schnee , — 3 Grad , leichter
Sckneefall . Pulverschnee. Skibahn gut.

Msbstetten. Schwäbische Alb . 907 Merer : 10—15 Zentimeter
Pulverschnee . Nordwestwind . — 5 Grad . Skibabn fahrbar.

Mlinfingen , 706 Meter . Schwäbische Alb : 1 Zentimeter Schnee,— 1 Grad , leichter Schneesall.
Uracher Alb (Böhringen — Donnstetten) . 463—886 Meter : 7

Zentimeter Neuschnee , — 1 Grad , Schneefall. Nordwestwind. Ski-
babn fahrbar.

Jsny im württ . Allgäu , Schwarzer Erat 780—1119 Meter:
Im Tal 12—15 Zentimeter Schnee ans der Höbe 25—30 Zenti¬
meter . Neuschnee . — 2 Grad .bedeckt. Skibabn fahrbar.

Bs«tes Allerlei
Zeichen der Notzeit

L In Köln gastiert augenblicklich der Zirkus Sarrasani.
Jedermann kennt das große Zirkusunternchmen , die Zeltstadt
mit ihren Artisten , Gauklern , Rossen und wilden Bchtien. Der
Leiter des Zirkus erhielt dieser Tage von einem Wohlfahrts¬
erwerbslosen aus einem Kölner Vorort folgenden Brief : „Hoch¬
geehrter Herr Sarrasani ! Hiermit erlaube ich mir die höfliche
Anfrage , ob ich mich in Ihrem Zirkus von Löwen oder Tigern
bei lebendigem Leibe zerreißen und auffressen lassen könnte, ich
möchte mit den Tieren so lange kämpfen, bis ich tot wäre . Ich
bin längere Zeit arbeitslos und hoffe, dadurch so viele Einnah¬
men zu bekommen, daß meine Frau und zwei Kleine davon leben
können, damit man der Wohlfahrt nicht länger zur Last fallen
brauchte . Zu einer näheren Aussprache bin ich jederzeit bereit
und bitte um baldige Antwort : Hochachtend : Unterschrift ."
Den Schreiber dieses verzweifelten Briefes hat man ermitteln
können. Es ist ein 50jähriger Bildhauer , ein Arbeiter in Fabri¬
ken für keramische Erzeugnisse, der früher einmal gut verdiente.
Mit seiner 28jährigen Frau und zwei kleinen Kindern lebt er
in zwei winzigen Dachzimmern. 100 Mark gibt ihm jeden Monat



Seile 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Rr. »

die Wohlfahrt . Es reicht nicht hin und her . Die Wohnung
schädigt seine Familie gesundheitlich, aber es fehlt an Geld, um
eine neue , bessere zu suchen.

Ein Pfiffiger
8 Man schreibt uns von der Alb : War da ein schwäbischer

Bauer, der im Aufträge einer Gemeinde die Ausschachtung
eines Brunnens gegen einen festen Akkordsatz übernommen
hatte . Fast fertig mit der Arbeit , sah er am kommenden Mor¬
gen sich um den Erfolg seiner Arbeit gebracht. Die Brunnen¬
anlage war zusammen gestürzt. Kurz entschlossen zog er
seinen Rock und seine Weste aus , hing sie in der Nähe des aus¬
zuschachtenden Brunnens an seinen in die Erde gesteckten Spa¬
zierstock und ging vespern . Einige des Weges kommende Bauern
glaubten , daß der Brunnengräber verschüttet sei und schafften die
Einfallerde schnell heraus . Als der Bauer wiederkam, bedankte
er sich höflich bei seinen hilfsbereiten Freunden für die ihm ge¬
leistete Arbeit und rauchte seine Pfeife vergnügt weiter.

Humor

Eine geschickte Hand
Ein Kassenbeamter, der für sein Büro einen Hilfsjchreiber

brauchte, erließ eine Anzeige: „Ein junger Mann , der eine ge¬
schickte Hand hat , findet bei mir jeden Augenblick Beschäftigung.

"
— Nach einiger Zeit vermißte er in seiner Kasse einen Betrag
von hundert Mark , fand dafür aber einen Zettel mit der zier¬
lich geschriebenen Notiz : „Ein junger Mann , der eine geschickte
Hand hat , fand hier einen Augenblick Beschäftigung.

"

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Verbilligung des Kalibczuges . Die Deutsche Reichsbabn beab¬
sichtigt am l . Februar eine Senkung öer Frachten für Düngemit¬
tel um zirka 8 Prozent . Hierdurch werden die Frachten für die
lalibeziebende deutsche Landwirtschaft , die bereits durch den von
dem Kalisvndikat eingembrten Frachtenausgleich nicht unwesent¬
lich verbilligt worden sind, erfreulicherweise noch weiter ermä¬
ßigt Dem Vernehmen nach bat sich das deutsche Kalisyndikat
entschlossen darüber hinaus auch die Ersparnisse, die es bei den
von ihm übernommenen Frachten durch die 8vrozentige Tarir-
senkung der Reichsbahn machen wird , der Landwirtschaft voll zu¬
gute kommen zu lassen.

SrachtermSbisnng auf Thomas -Mehl . Von unlerrtchteter Sette
wird mitgeteilt . daß sich die Tbomas -Pbosphat -Fabriken EmdH.
entschlossen bat . die von seiten der Reichsbabn erst am 1 . Februar
dieses Jahres für Tbomas -Mebl eintretende Frachtermäßigung
um 8 Prozent slbon für alle im Januar erfolgenden Abladungen,
und zwar mit Rückwirkung vom 2 . Januar dre >es Jahres , zu ge¬
währen.

« ugauer Butter - »nd « asevörse Kempten vom 7 . Zamk « .
Molkereibutter 119—125 . Qualitätszuschlag nach L stik der
Vorwoche 9. 1 Pfennig . Verlaus : ruhig ; Bayr . Marken ster im
Durchschnitt der Vorwoche 1,46 (ab 13. bis 31 . 12. 1 .51 - ' 521'
Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt fgrüne Ware ) 27—30 , Ne . un
unverändert : Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehall 8V
bis 102 ; Verlauf : abwartend . Die Preise sind Erzeuger -V^
kaufsvreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1
P °und.

«vetreive
Berliner Produktenbörse vom 7. Jan . Weizen märk. 258 ms

260, Roggen märk. 156— 159, Gerste 200—221. Haser mark lll
bis 145 Weizenmehl 20 .75— 3 ? .20 , Roggenmehl 23.dv—26 .7s,
Weizenkleie 9 .75—10. Roggenkleie 8-75- 9 .50. Viktorlaerbien 24
bis 31 , kleine Sveiseerbjen 23—25 , Futtererdsen 19—21. Allge-
^

SlutMarter
^
Landcsprodukteubörse vom 7. Jan . Mit dem Jah¬

reswechsel ist auf dem Eelreidemarkt wieder eine etwas vepere
Stimmung eingetreten . Weizen- und Meblvrelje find etwa um
öO

^ üchtoreife?
"

E N wangen: Weizen 1230- 12.80 Roggen
6 .50—8 M . — Ravensburg: Besen 10 25— 10 .60. We >sen

_ 13 15 Roggen 9—9 85 Gerste 10 .7o—11 , Haber 7 .50 bis
79Ü0 M - Rötlingen: Dinkel 10 Gerste S - b-r
7 Qsk_ 0 ^0 V? _ - II l ln ' Ä46156N 12 .80—13 . 9I0866N 9 0 .30 . Dü
der 7- 7I0M - Urach: Dinkel 9- 10 .20 . Gerste 10- 10 50.
Hafer 7—7 .50 . Weizen 13.80- 14 . Roggen 10 Linien 20 Mark

Fruchtpreise. Aalen: Weizen 13.20—14 .20. Noggen 8 .50 bis
8.60 . Gerste 10—10 .10 . Haber 720—7 .70 M . — Rledltngen.
Braugerste 10 .30—10 .70 . Haber 7 .90 M . . ^

Pforzheimer Pferdemarkt vom 5 . Januar . Aufgetrieben
waren 59 Pferde , darunter waren vorwiegend Tiere von der
Landwirtschaft . Die geforderten Preise für leichte Pferde waren
150—400 Mark , für mittlere 500—900 Mark und für schwere
Arbeitspferde 1000- 1400 Mark . Beste Tiere über Notiz. Der
Handel war belebter als am vorigen Markttag . — Der nächste
Pferdemarkt findet am Montag , den 2 . Februar 1931, statt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5 . Januar 1931. Auf¬
getrieben waren 547 Tiere und zwar : 8 Ochsen , 13 Kühe, 45
Rinder , 23 Farren , 17 Kälber , 1 Schaf, 440 Schweine. Markt¬
oerlauf : mäßig belebt . — Ueberstand : 10 Stück Großvieh,
17 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1.
50—54 , 2. 46- 49, Farren 1 . 49, 2. und 3. 47—45 , Kühe 1 . 41.
2. und 3 . 37- 22 , Rinder 1 . 53—56, 2 . 48—51 , Kälber 2. 70- 74,
3. 64—68 , Schweine 2 ., 3. und 4 . 65—68. Die Preise gelten für
nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Han¬
dels ab Stall für Fracht , Markt - und Verkausskosten, Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also

Letzte Nachrichten
10 000 Angestellten des Essener Einzelhandels gekündigt

Essen , 7 . Januar . Nach Mitteilung des Essener Einzel-
handelverbandes hat der Verband seinen etwa 10 000 An¬
gestellten zum 31 . Januar die Kündigung zugestellt. Die
Maßnahme erfolgte zwecks Neuregelung der Gehaltssätze.
Die Arbeitgeber wollen die Gehälter über 125 Mark monat¬
lich um 6 Prozent kürzen. Es haben bereits Vorbespre¬
chungen mit den Gewerkschaften stattgefunden . Die Schlich-
tungsverhandlungen sind für den Anfang nächster Woche
angesetzt.

Ein Plan zur Vernichtung der Zuckerrohrplantage«
auf Kuba

Havanna , 7 . Januar . Die Regierung hat eine Ver¬
schwörung entdeckt , die die Einäscherung der Zuckerrohr¬
plantagen auf ganz Kuba vom 15 . Januar ab zum Ziele
hatte . Sie hat strenge Vorsichtsmaßnahmen ergriffen.

Einäscherung des kommunistischen Zeitungsgebäudes
in Lunea

Stockholm, 7 . Januar . In den Räumen der kommu¬
nistischen Zeitung „Norrskensflamman " in Lunea entstand
heute ein Feuer , das sehr schnell um sich griff und bald das
ganze Gebäude in Asche legte . Die Löscharbeiten wurde«
dadurch fast unmöglich gemacht , da die Hydranten pinge¬
froren waren . Der Schaden beläuft sich auf etwa eins
halbe Million Kronen . Während der Löscharbeiten wur¬
den drei Personen verletzt.

Gestorben
Calw/München: Luise Bauer , Diakonissin.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Oberamtssparbaffe Nagold.
Aufgebot.

Die nachstehend aufgeführten Sparbücher sind abhanden
gekommen und es wurde daher von den Berechtigten der
Antrag auf Kraftloserklärung dieftr Urkunden gestellt:
1 . Sparbuch Nr . 564 des Friedrich Schmid, Emmingen

über ein Guthaben von — s - 4119 RM . 75 Pfg . auf
1 . Januar l93l,

2. Sparbuch Nr . 3712 des Paul Schmid, Emmingen über
ein Guthaben von — : 26 l RM . 61 Pfg . auf ! . Januar l 93 l,

3 . Sparbuch Nr . 4043 der HeleneSchmid , Emmingen über
ein Guthaben von — : 114RM . 44Pfg . auf 1 . Januar 1931.
Der Inhaber wird aufgefordert , die Sparbücher innerhalb

eines Monats vom Erscheinen dieses Blattes an gerechnet,
bei der Oberamtssparkasse vorzulegen , widrigenfalls die Ur¬
kunden für kraftlos erklärt werden.

Nagold , den 7 . Januar 193 t.
Die Kassenverwaltnng:

Ott.

Altensteig
Heute frisch elngetroffeu:

Schellfische ohne Kopf 1 Pfd . 33/40 ^
Fischfilet , Seelachs 1 Pfd . 60 ^
Fischfilet , Goldbarsch 1 Pfd . 60 ^

bei

e » >>. » mumiii » >.

Lehrverträge
der Hanlwerkskaoinier Nmlliigcll

sind nur zu beziehen durch die

W. Rieker ' sche Buchhandlung, Altenfleig.
Bringe am Freitag von
9 Uhr ab

allerlei Gemüse
«ad Obst

zu billigstem Preis.
Frau Keck.

Suche auf l . Februar für
Haus - und Landwirtschaft
ordentliches

MM»
nicht unter 18 Jahren.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Aichelberg.
Eine 24 Wochen trächtige

Fahr¬

hat zu verkaufen
Adam Wurfler.

Aui l . Februar suche ich
für Küche und Hnishalt jün¬
geres, ^»verlässiges

Mädchen
dis schon in besserem Hause
tälig war.
Frau Apotheker Schmid

Nagold.

UlIIMN
der Brüdergemeinde

in einstichem und besserem
Einband

Neukirchner
Abreiß-Kalender

ferner
Herrnhuter
Losungs -Kalender

und
Das Jahr der Andacht

empfiehlt die

W. RlelerW BUlWMiing

Win « wu « : « » « » s » ss.

81» » »»IN, »» :
öriekdoFSn , MttsilunZen , öriekumsclilage , Post¬
karten kür Hanäsclnikt unä Lcliieibmasctiins,
KectmunZenin allen Oiöüsn , lose uncl in Lloclrs
rum vurcliscliieldeo, ?ro ;pekte , Preislisten uncl
Kataloge , Oescliäktskarten, Karteien, dkakn-
korrnulare, tzuitturißen , Weclisel etc. , sowie
sarntliclre Orucksaclien kür Rekorden , Vereine
un6 kamilien.

w. «ivkep seke mieimi'uokepei . anensisw
Lelelon Nr. 11 . lelelon dir 11.

Altenstekg, 7 . Januar 1931.

Todes -Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht,
daß es dem Allmächtigen Gott gefallen hat, unsere
liebe Tochter und Schwester

Barbara Schaible Witwe
geb. Bürkle

nachlangem , schweren LeidenimAlter von 50 Jahren
zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Mutter Margarete Bürkle Wtw ., Hornberg.

Beerdigung Freitag , den 9 . Januar
nachmittags 2 Uhr auf dem alten Friedhof.

Aichelberg.

VSNlllSSgllNS.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der langen Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter

anns kpe»
god . Hills, 8onnsnwii't8-Mj«ü

sowie für die so zahlreiche Begleitung von nah
und fern zu ihrer letzten Ruhestätte danken herzlich

die trauernden Kinder.

A das Sonntagsblatt
> bestimmte Inserate
W Mm wir MM MzWeii,

damit es uns möglich ist , den Wünschen unserer.
Inserenten zu entsprechen.
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